
 

 

 

FACTSHEET (12/2024) 

Energiekosten: Wie hoch ist die Belastung der Industrie?  
ENTWICKLUNG DER ENERGIESTÜCKKOSTEN NACH BRANCHEN IM ZEITVERLAUF 

Ein gängiges Narrativ in der energiepolitischen Debatte lautet, dass die Energiekosten der 
Industrie in Deutschland zu hoch sind. Daten zu den Energiestückkosten zeigen jedoch ein 
differenziertes Bild: Während energieintensive Branchen stark von der Energiepreiskrise 
2022 betroffen waren, blieben die Energiestückkosten in Sektoren mit geringem und mitt-
lerem Energiebedarf weitgehend stabil. Eine differenzierte Betrachtung dieser Entwicklun-
gen ist essenziell.  

Von Simon Meemken, Jens Preußner und Florian Zerzawy1 

 

 

Die Diskussionen über die Herausforderungen des Industriestandorts Deutschland prägen derzeit den öffentlichen Dis-
kurs. Ein zentraler Grund dafür ist die herausragende Bedeutung der industriellen Wertschöpfung für die deutsche 
Volkswirtschaft, insbesondere im internationalen Vergleich. Konkret: Im Jahr 2022 entfiel mehr als ein Fünftel der ge-
samtwirtschaftlichen Bruttowertschöpfung in Deutschland auf das verarbeitende Gewerbe. Dieser Anteil liegt damit deut-
lich über dem anderer westlicher Industrienationen und ist beispielsweise etwa doppelt so hoch wie in den USA, Frankreich 
und dem Vereinigten Königreich. 

In den aktuellen Debatten über eine nachhaltige und zukunftsorientierte Wirtschafts- und Industriepolitik stehen verstärkt 
die Produktionsbedingungen der Industrieunternehmen im Fokus. Insbesondere die Energiekosten und deren Auswir-
kungen auf die internationale Wettbewerbsfähigkeit energieintensiver Unternehmen werden intensiv diskutiert. Ob-
wohl die energieintensive Industrie nur rund 3 % zur gesamtwirtschaftlichen Bruttowertschöpfung beiträgt, sind ihre Pro-
dukte zentrale Vorleistungen für das restliche verarbeitende Gewerbe, das etwa 18 % der gesamtwirtschaftlichen Brutto-
wertschöpfung ausmacht (Grömling 2024). 

In diesem Factsheet wird in diesem Zusammenhang die Entwicklung der Energiekostenbelastung in verschiedenen 
Wirtschaftszweigen des verarbeitenden Gewerbes analysiert. Dafür werden die durchschnittlichen Energiestückkosten 

 
1  Die Autoren haben gleichermaßen zur Arbeit beigetragen.  

https://foes.de/de-de/


Tel: +49 (0) 30 76 23 991 – 30 
Fax: +49 (0) 30 76 23 991 – 59 
foes.de / foes@foes.de 

Energiekosten: Wie hoch ist die Belastung der Industrie?  •  Seite 2 von 11 
  

 

je Branche untersucht und die Kosten differenziert nach Strom und Erdgas abgeschätzt. Das Ziel besteht darin, die unter-
schiedlichen Kostenbelastungen der einzelnen Sektoren zu quantifizieren – insbesondere im Kontext der Energiepreis-
krise 2022 sowie vor dem Hintergrund der notwendigen Dekarbonisierung der Industrie.  

Energiestückkosten des verarbeitenden Gewerbes sinken vor Beginn der 
Energiepreiskrise 

Die Kostenbelastung durch den Energieeinsatz kann grundsätzlich stark sowohl zwischen Unternehmen innerhalb als 
auch zwischen den verschiedenen Wirtschaftszweigen des verarbeitenden Gewerbes variieren. Ein Grund dafür sind un-
terschiedliche Energieverbrauchsprofile sowie Strom- und Gaspreise, die unter anderem von individuellen Lieferverträgen 
sowie gesetzlichen Ausnahmen bei staatlich regulierten Energiepreisbestandteilen bestimmt werden (FÖS 2023a). Ein 
zentraler Indikator zur Bewertung der Belastung von Energiekosten sind die Energiestückkosten2, also das Verhältnis der 
Energiekosten zur Bruttowertschöpfung. Im Vergleich zu einer reinen Betrachtung der Energiepreisentwicklung bietet 
dieser Ansatz den Vorteil, dass auch andere wettbewerbsentscheidende Faktoren, wie beispielsweise die Energieintensi-
tät und Energieeffizienz, berücksichtigt werden (vgl. Löschel et al. 2024). 

Ein Vergleich der Energiestückkosten der Wirtschaftszweige zeigt, dass diese in allen Bereichen des verarbeitenden Ge-
werbes zwischen den Jahren 2008 und 2020 gesunken sind (siehe Abbildung 1).  

 

 
2  Zur Berechnung der Energiestückkosten nutzen wir Unternehmensdaten des Statistischen Amts der Europäischen Union (Eu-

rostat), das Daten zur Struktur, dem Verhalten und der Leistung der Wirtschaftstätigkeiten detailliert für Wirtschaftszweige öf-

fentlich bereitstellt. Diese Daten enthalten pauschal Kosten für Energieeinkäufe pro Wirtschaftszweig, jedoch nicht separat für 

einzelne Energieträger. Gezeigt werden nur diejenigen Wirtschaftszweige in Deutschland, für die eine Datenreihe von mindes-

tens zehn Jahren vorliegt. 

Abbildung 1:  Verlauf der Energiestückkosten für Wirtschaftszweige des verarbeitenden 
Gewerbes zwischen 2008 und 2022 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Eurostat (2024a) 
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 Besonders deutlich wird dies in Wirtschaftszweigen mit einem hohen Energiebedarf (orange-rote Linien). Beispiels-
weise sanken die Energiestückkosten in der Papierindustrie von knapp 30 % im Jahr 2008 auf etwa 9 % im Jahr 2020. 
Auch die Metallindustrie, die 2009 mit rund 38 % die höchsten Energiestückkosten aufwies, verzeichnete bis 2020 
ebenfalls einen Rückgang auf etwa 27 %.  

 Wirtschaftszweige mit einem mittleren Energiebedarf (grüne Linien) verzeichneten bis 2020 ebenfalls einen Rück-
gang der Energiestückkosten. So sanken diese bei der Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln sowie in der Tex-
tilproduktion von rund 13 % auf unter 10 % in beiden Bereichen.   

 Wirtschaftszweige mit einem niedrigen Energiebedarf (blaue Linien) zeigten hingegen konstante oder leicht sin-
kende Energiestückkosten, die unter 7 % blieben. (Eurostat 2024a) 

Tabelle 2:  Energiestückkosten für Wirtschaftszweige des verarbeitenden Gewerbes 
für 2022 und deren Veränderung in Prozentpunkten zwischen 2008 und 
2020 sowie 2020 und 2022 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Eurostat (2024a) 
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Während der Energiepreiskrise ab 2022 stiegen die Energiestückkosten besonders stark für die Wirtschaftszweige mit 
hohem Energiebedarf. Beispielsweise erhöhte sich die Kostenintensität durch den Energieeinsatz auf etwa 36 % in der 
Metallindustrie sowie auf rund 34 % in der Papierindustrie und der chemischen Industrie. In den Wirtschaftszweigen mit 
mittlerem und niedrigem Energiebedarf blieben die Energiestückkosten ab 2021 konstant oder stiegen nur leicht. Je-
doch wurde in den meisten dieser Branchen das Niveau von 2008 nicht erreicht (siehe Tabelle 2).3  

Die Marktpreise für fossile Energieträger, insbesondere für Erdgas, erreichten 2022 ihren Höchststand, sanken jedoch ab 
der zweiten Jahreshälfte deutlich. Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass der Indikator der Energiestückkos-
ten in den folgenden Jahren nicht weiter ansteigen wird.  

Energieintensive Sektoren sind stärker von steigenden Strom- und Erdgaspreisen 
betroffen 

Der Energieverbrauch des verarbeitenden Gewerbes verteilt sich mehrheitlich auf zwei Energieträger: Strom und Erdgas. 
Beide Energieträger machen jeweils etwa ein Drittel des gesamten Endenergieverbrauchs aus (FÖS 2023a). Abbildung 2 
zeigt die Energiestückkosten von Strom und Erdgas für verschiedene Wirtschaftszweige des verarbeitenden Gewer-
bes im Zeitraum von 2018 und 2022, differenziert nach deren Energiebedarf (Destatis 2024a; Destatis 2024b).  

Die Analyse der differenzierten Energiekostenbelastung basiert auf geschätzten Durchschnittswerten für Strom- und Erd-
gasverbräuche sowie -preisen in den einzelnen Branchen.4 Dabei werden ausschließlich die durchschnittlichen Energie-
preise für neu abgeschlossene Verträge eines Jahres berücksichtigt. Dies kann zu deutlichen Abweichungen zwischen den 
berechneten und den tatsächlich anfallenden Energiekosten in den Branchen führen, da Durchschnittswerte auch die 
Bandbreite der geltenden Entlastungsregelungen bei Steuern und Abgaben nicht genau abbilden. 

 In Wirtschaftszweigen mit einem geringen Energiebedarf blieben die Energiestückkosten sowohl für Strom als auch 
für Erdgas in diesem Zeitraum konstant niedrig. Die Intensität der Energiekosten lag unter 6 % für Strom und unter 2 % 
für Erdgas.  

 Wirtschaftszweige mit einem mittleren Energiebedarf aus Strom wiesen während der Energiepreiskrise stabile Ener-
giestückkosten von unter 9 % auf. In einzelnen Branchen, wie der Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren, gab 
es moderate Anstiege von 7,5 % im Jahr 2018 auf 8,7 % im Jahr 2022. Bei den Energiestückkosten für Erdgas blieb der 
Wert in diesen Wirtschaftszweigen größtenteils ebenfalls unter 5 %, wobei es in einigen Bereichen, wie der Lebensmit-
telindustrie, zu einem Anstieg von 3,3 % auf 4,6 % kam. 

 Wirtschaftszweige mit einem hohen Energiebedarf aus Strom und Erdgas verzeichneten hingegen einen deutlichen 
Anstieg der Energiestückkosten. Beispielsweise stiegen die Energiestückkosten für Strom in der Metallindustrie zwi-
schen 2018 und 2022 von 21,4 % auf 29,0 %. Ähnliche Entwicklungen zeigten sich bei der Papierherstellung, in der die 
Energiestückkosten für Strom von 16,6 % auf 27,2 % zunahmen. Auch die Energiestückkosten für Erdgas erhöhten sich 
in diesen Branchen deutlich: In der Metallverarbeitung stiegen sie von 4,9 % auf 8,1 % und in der Papierherstellung von 
6,5 % auf 12,4 %.5 

 

 
3  Dabei konnte nicht abschließend geklärt werden, ob die Datengrundlage von Eurostat auch die verschiedenen kurzfristigen 

Entlastungsmaßnahmen der Bundesregierung (z. B. Umfinanzierung der EEG-Umlage, Strom- und Gaspreisbremse, Senkung 

der Stromsteuer) umfänglich abbildet. 
4  Zur Abschätzung der Energiestückkosten werden Verbrauchsstatistiken mit durchschnittlichen Strom- und Erdgaspreisen ver-

knüpft (vgl. Europäische Kommission (2020)). Im ersten Schritt wird der sektorale Strom- und Erdgasverbrauch durch die An-
zahl der Unternehmen mit mehr als 20 Beschäftigten geteilt. Dieses Maß liefert den durchschnittlichen Energieverbrauch eines 
Unternehmens innerhalb des betrachteten Sektors. Der Vorteil dieses Ansatzes liegt darin, Verzerrungen durch eine Vielzahl klei-
ner Unternehmen mit geringem Energieverbrauch zu minimieren. Im zweiten Schritt werden die ermittelten Durchschnittsver-
bräuche den entsprechenden Verbrauchsgrößenklassen zugeordnet. Die Strom- und Erdgaspreise werden als industrielle Durch-
schnittspreise über sieben (für Strom; IA–IG) bzw. sechs (für Erdgas; I1–I6) Verbrauchsgrößenklassen angegeben. Diese Abschät-
zung approximiert die Strom- und Erdgaspreise eines durchschnittlichen Unternehmens in den Sektoren, berücksichtigt jedoch 
nicht die Preisheterogenität innerhalb eines Sektors. 

 
5  Tabelle 2 im Anhang zeigt die Energiestückkosten für Strom und Gas aller Wirtschaftszweige des verarbeitenden Gewerbes 

sowie deren Veränderung zwischen 2020 und 2022. 
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Die Entwicklung der Energiepreise zeigt, dass die Preise für Strom und Erdgas zwischen 2019 und 2023 über alle Ver-
brauchsklassen gestiegen sind. Abbildung 3 verdeutlicht, dass vor allem die Kosten für Beschaffung und Vertrieb bei bei-
den Energieträgern im betrachteten Zeitraum besonders stark zugenommen haben (blaue Flächen). Um diesen gestiege-
nen Energiekosten entgegenzuwirken, wurde unter anderem die EEG-Umlage im Juli 2022 abgeschafft (vgl. Steuern auf 
erneuerbare Energien in Abbildung 3). 

In den Sektoren mit einem hohen Erdgasverbrauch ist der Anteil für Beschaffung und Vertrieb am Gesamtpreis zwischen 
2019 und 2023 beispielsweise von etwa 59 % auf rund 74 % angestiegen. Gleichzeitig nahm der Gesamtpreis von 0,026 
Euro/kWh auf 0,064 Euro/kWh zu. Auch bei Strom ist ein deutlicher Anstieg der Beschaffungs- und Vertriebskosten zu 
verzeichnen. Seit der Energiepreiskrise im Jahr 2022 machen diese den größten Anteil am Gesamtpreis aus. In der Ver-
brauchsklasse mit einem hohen Strombedarf stieg der Anteil dieser Kosten von etwa 24 % auf rund 60 %. Der Gesamtpreis 
erhöhte sich während dieses Zeitraums von 0,13 Euro/kWh auf 0,20 Euro/kWh (Eurostat 2024b). 

 

 

Abbildung 2:  Verlauf der Energiestückkosten für Strom und Gas im verarbeitenden 
Gewerbe für die Jahre zwischen 2018 und 2022 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Destatis (2024a, 2024b) 
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Energieintensität des verarbeitenden Gewerbes kontinuierlich verbessert 

Das Verhältnis der Energiekosten zur Bruttowertschöpfung wird trotz des gesunkenen Anteils der staatlich bestimmten 
Bestandteile am Gesamtpreis weiterhin durch Ausnahmeregelungen bei Strom- und Energiepreisabgaben beeinflusst. 
Diese können dazu beitragen, die Energiestückkosten eines Wirtschaftszweiges zu reduzieren – unabhängig von der tat-
sächlichen Energieeffizienz oder dem Energieverbrauch der produzierten Güter.6 

Eine präzisere Betrachtung ermöglicht der Indikator der Energieintensität, der den Energieverbrauch pro Einheit Brut-
towertschöpfung misst. Dieser berücksichtigt nicht die durch Ausnahmen und Vergünstigungen beeinflussten Energie-
kosten, sondern zeigt das direkte Verhältnis von Energieeinsatz und Wertschöpfung auf. Abbildung 4 illustriert den zeitli-
chen Verlauf der Energieintensität für ausgewählte Wirtschaftszweige zwischen 2018 und 2022. 

Im beobachteten Zeitraum ist ein kontinuierlicher Rückgang der Energieintensität festzustellen, was bedeutet, dass weni-
ger Energie pro Einheit Wertschöpfung benötigt wird. Dieser Trend zeigt sich besonders stark in den energieintensiven 
Wirtschaftszweigen seit Beginn der Energiepreiskrise. Die Ursachen hierfür sind je nach Unternehmen und Branche un-
terschiedlich. Häufig wirken preisliche Impulse als treibende Kräfte. Höhere Energiepreise können dazu führen, dass Un-
ternehmen ihre Produktionsbereiche strukturell anpassen und verstärkt auf energieeffizientere Produktionsmethoden 
umstellen. Technologische Fortschritte spielen hierbei eine entscheidende Rolle: Moderne Maschinen und Produktions-
prozesse benötigen häufig weniger Energie pro produzierter Einheit.  

 

 
6  Zusätzlich weist der Indikator der Energiestückkosten methodische Eigenheiten auf. Da höhere Energiekosten einerseits einen 

erhöhten Aufwand darstellen und andererseits die Bruttowertschöpfung eines Unternehmens mindern können, entsteht ein 

doppelter Effekt: Die Energiekosten steigen, während die Bruttowertschöpfung sinkt. Dies beeinflusst den Indikator in zweifa-

cher Hinsicht (IZES/Stiftung Umweltenergierecht 2014). 

Abbildung 3:  Entwicklung der Strom- und Gaspreise sowie ihrer Preisbestandteile, für 
verschiedene Verbrauchsklassen 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Destatis (2024b), Eurostat (2024b) 
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Schlussfolgerung und Einordnung der Ergebnisse 

Die Diskussionen über die Herausforderungen des Industriestandorts Deutschland verdeutlichen die zentrale Bedeutung 
der industriellen Wertschöpfung für die deutsche Volkswirtschaft. Die Analyse der Energiestückkosten verschiedener 
Wirtschaftszweige zeigt in diesem Zusammenhang eine heterogene Entwicklung: Branchen mit geringem und mittlerem 
Energiebedarf konnten ihre Energiekosten im Verhältnis zur Bruttowertschöpfung in den letzten Jahren weitgehend stabil 
halten, selbst während der Energiepreiskrise 2022. Im Gegensatz dazu erlebten energieintensive Branchen wie die Metall-
, Papier- und Chemieindustrie bis 2020 zwar ebenfalls rückläufige Energiestückkosten, haben jedoch die steigenden 
Energiepreise ab 2022 besonders stark gespürt. 

Die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie wird dabei nicht nur durch die absoluten Energiepreise und -kosten, sondern zu-
dem durch deren Verhältnis zu internationalen Preisen beeinflusst. Im Jahr 2022 führte die Energiepreiskrise europaweit 
zu erheblichen Anstiegen bei den Gas- und Strompreisen, von denen Deutschland ebenso betroffen war wie andere EU-
Staaten. Global betrachtet liegen die Strom- und Gaspreise in Europa jedoch nicht erst seit 2002 über denen von Wett-
bewerbern in Asien und Amerika. Eine zunehmende Diskrepanz zwischen den internationalen Energiepreisen stellt eine 
zusätzliche Herausforderung für die internationale Wettbewerbsfähigkeit der europäischen und insbesondere der deut-
schen Industrie dar (Prognos 2023). Daher ist eine differenzierte Betrachtung der Auswirkungen (steigender) Energie-
preise auf die einzelnen Wirtschaftszweige notwendig. 

Die bevorstehende Reinvestitionsphase bietet die Chance, die Weichen für die Klimaneutralität in energieintensiven In-
dustrien zu stellen. Viele zentrale Anlagen der deutschen Grundstoffindustrie müssen bis 2030 umfassend erneuert wer-
den. Da die Lebensdauer dieser kapitalintensiven Anlagen oft mehrere Jahrzehnte umfasst, sind Investitionen in CO2-
neutrale Technologien entscheidend, um langfristige Abhängigkeiten von fossilen Technologien zu vermeiden (Agora 
Energiewende/Wuppertal Institut 2020). Forderungen nach pauschalen Entlastungsmaßnahmen – wie etwa die Reduzie-
rung von Energiesteuern oder die Einführung eines branchenübergreifenden Industriestrompreises (FÖS 2023b) – sind in 
diesem Kontext nicht zielführend. Stattdessen erweisen sich differenzierte Maßnahmen, wie eine gezielte Entlastung be-
sonders betroffener Branchen oder eine Investitionsförderung für den Umstieg auf klimafreundliche Technologien, als 

Abbildung 4:  Verlauf der Energieintensität für Strom und Gas im verarbeitenden Gewerbe 
für die Jahre zwischen 2018 und 2022 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Destatis (2024a, 2024b) 

Abbildung 4:  Verlauf der Energieintensität für Strom und Gas im verarbeitenden Gewerbe 
für die Jahre zwischen 2018 und 2022 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Destatis (2024a, 2024b) 
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sinnvoll. Diese könnten etwa an die steuerliche Belastung gekoppelt werden, sodass die intendierte Lenkungswirkung der 
Steuern erhalten bleibt. Unternehmen müssten dann aktiv in klimaschonende Maßnahmen investieren, um ihre Steuerlast 
zu kompensieren, wobei Förderungen sie dabei unterstützen könnten (FÖS et al. 2023). 

Neben gezielten Investitionsförderungen spielt die Hebung von Energieeffizienzpotenzialen eine zentrale Rolle. Studien 
zeigen, dass die deutsche Industrie bis zu 44 % ihres Endenergiebedarfs durch wirtschaftlich rentable Energieeffizienz-
Technologien einsparen könnte – und das ohne Produktionseinschränkungen. Solche Maßnahmen würden nicht nur die 
Energiekosten senken, sondern zugleich die internationale Wettbewerbsfähigkeit stärken (Meyer et al. 2023). 

Die Herausforderungen, vor denen der Industriestandort Deutschland steht, müssen im größeren Zusammenhang be-
trachtet werden. Um langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben, muss Deutschland nicht nur auf kurzfristig steigende Ener-
giepreise reagieren, sondern auch die bevorstehenden Investitionszyklen gezielt nutzen, um den Weg zur Klimaneutralität 
konsequent voranzutreiben.  
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Anhang 

  

Tabelle 2:  Energiestückkosten für Wirtschaftszweige des verarbeitenden Gewerbes 
für das Jahr 2022 und deren Veränderung in Prozentpunkten zwischen 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Destatis (2024a, 2024b) 
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